
Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
das Institut für Germanistik lädt herzlich zum Vortrag von Frau PD Dr. Esther 
Kilchmann ein: 
 

Poetologie und Geschichte literarischer Mehrsprachigkeit:  
Paul Celan, der polyglotte Dichter und das poetisch Einmalige 

 
„Dichtung – das ist das schicksalhaft Einmalige der Sprache.“ So Paul Celan in sei-
ner knappen Antwort auf eine Umfrage der Librairie Flinker unter mehrsprachigen 
Autoren nach der Bedeutung ihrer biografischen Sprachkenntnisse für ihr Schrei-
ben von 1961. Aus Sicht aktueller literaturwissenschaftlicher Mehrsprachigkeitsfor-
schung ist Celans Werk von einer auffälligen Spannung zwischen seinen vielfälti-
gen Sprachkenntnissen und Übersetzertätigkeiten einerseits und der unbedingten 
Treue zur deutschen Muttersprache als Sprache der Dichtung andererseits durch-
zogen. Der Vortrag geht dieser Spannung in drei Teilen nach, indem erstens auf 
literaturhistorischer Ebene Celans Selbstpositionierungen zur Frage der Sprach-
wahl und der biografischen Sprachkenntnisse im Kontext des Deutschen als jüdi-
scher Sprache und des Schreibens nach der Shoa erörtert werden. Zweitens ist 
nach Celans poetologischem Sprachbegriff zu fragen und danach, inwiefern aus 
literaturtheoretischer Sicht an die „einmalige“ Sprache des Gedichtes überhaupt 
linguistisch basierte Kategorien wie Multilingualismus angelegt werden können. Im 
letzten Teil schließlich soll der poetische Einsatz unterschiedlicher Sprachen in 
ausgesuchten Gedichten der Niemandsrose interpretiert werden.  
 
Termin: Dienstag, 13. Dezember 2022 um 18:30 Uhr 
Ort: Sitzungszimmer GEWI, Universitätsplatz 3/Erdgeschoss 
 
Die Veranstaltung findet in Kooperation mit dem Centrum für Jüdische Studien 
statt. 
 
Mit herzlichen Grüßen 
Univ.-Prof. Dr. phil. Anne-Kathrin Reulecke 
Dr. phil. Anke Jaspers 
 

  
 
 
 


